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❱ Die Vermittlung von Informationen gleich 
welcher Art hat im Zuge der digitalen Ver-
breitung große Veränderungen erfahren. 
Dazu gehören zahlreiche neue Formate 
der Bereitstellung von Information, ande-
rerseits werden ihre Glaubwürdigkeit und 
Wertschätzung wieder und wieder in Frage 
gestellt, wobei die Auswirkungen dessen 
auf den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
nicht unterschätzt werden dürfen.
So werden beispielsweise Auffassungen 
und Überzeugungen einzelner Individuen 
mit Hilfe von Google, Facebook und Twitter 
in Sekundenschnelle – vielfach frei von jeg-
licher Einordnung – weltweit gepostet, ver-
linkt und rezipiert. Bisherige Informations-
kanäle wie die Berichterstattung über das 
Fernsehen oder die Presse werden zuneh-
mend durch digitale Formate und oftmals 
durch soziale Medien ersetzt. Zugleich un-
terliegen die so verbreiteten Informationen 
nicht mehr journalistischen Qualitätsan-
sprüchen herkömmlicher Fernseh-, Rund-
funk- oder Zeitungsmedien. Als besonders 
kritisch erweist sich dies im Zusammen-
hang mit dem Einfluss maschinell erstellter 
Informationen im Kontext der politischen 
Willensbildung wie z. B. bei Wahlen. 
Diese Entwicklungen werden von Ängs-
ten, Disruptionen, Komplexität sowie von 
Ungewissheit und Unsicherheit begleitet. 
Doch die Verfahren heutiger Generierung, 

Distribution und Rezeption von Informatio-
nen müssen begleitet und erklärt werden, 
um Einordnung und Nachvollziehbarkeit in 
verbreitete Information zu gewährleisten 
und Vertrauen in Informationen schaffen 
zu können. Angesichts dessen ist unsere 
Gesellschaft in der Situation, im Zusam-
menhang mit der digitalen Verbreitung von 
Information dringend notwendige Anfor-
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derungen an Kompetenz, Nachhaltigkeit, 
Transparenz und Verantwortung zu erfül-
len. Mit anderen Worten: Wer sich – warum 
auch immer – von verlässlichen Informati-
onszugängen abgehängt sieht, dem müs-
sen Mitwirkung und Teilhabe am Informa-
tionsgeschehen wieder ermöglicht werden 
– andernfalls kommt es zu Isolation und 
selbst geschaffenen Echokammern.
Zur Bewältigung dieser gesellschaftlichen 
Herausforderung können Bibliotheken auf 
der Grundlage ihres Auftrags und ihrer 
Verantwortung für kompetente Informati-
onsvermittlung von zentraler Bedeutung 
sein. Denn mit der Heterogenität und Ver-
lässlichkeit von Informationen, wie sie Bi-
bliotheken zu Verfügung stellen, mit den 
Möglichkeiten digitaler Recherchen und 
Verarbeitung, die das Serviceangebot von 
Bibliotheken bietet, wird ein wesentlicher 
Beitrag zu einer nachhaltigen wie trans-
parenten Informations- und Wissensver-
mittlung geleistet. Auf diese Weise werden 
Diskussionen und Kontroversen zu gesell-
schaftlichen Fragen angereichert, einge-
ordnet und unterstützt. Bibliotheken er-
weisen sich damit als Ort des offenen Zu-
gangs für verlässliche Informationen und 
gesichertes Wissen.
Dabei bringen Bibliotheken auch etwas ein, 
das dem Zeitgeist manchmal zuwiderzulau-
fen scheint, etwas von Widerspenstigkeit, 
die vielleicht überrascht. Denn Bibliothe-
ken konfrontieren Gegenwärtiges, das mor-
gen zum Gestern geworden ist, mit Vergan-
genem, das wir in Bibliotheken suchen, fin-
den und rezipieren, um uns auf Künftiges 
einzurichten und es zu prognostizieren. 
Anders gesagt, führt uns der bibliothekari-
sche Kontext einerseits weiter nach vorne 
wie er uns andererseits wieder zurückführt 
– das ist etwas, das sich dem hektischen 
Aufwärtsstreben unserer fortschrittsver-
wöhnten Zeit widersetzt, durchaus befrei-
end wirkt und inspiriert. Deshalb erfahren 
Bibliotheken weiterhin hohe Wertschät-
zung, obwohl Google & Co kontinuierlich 
in Konkurrenz mit ihnen gesehen werden. 
Doch dabei dürfen Bibliotheken die Deu-
tungshoheit als analoge wie digitale Orte 
kultureller Bildung und gesicherter Infor-
mations- und Wissensvermittlung auf gar 
keinen Fall verlieren – beides gehört zum 

Kern ihres Auftrags und zu ihrem Impact, 
den sie in unserer Gesellschaft haben. 
Als „Dritte Orte“ wie als „Lernräume“ tra-
gen Bibliotheken zu Informationsfreiheit, 
Kritikfähigkeit, Meinungsvielfalt und Plura-
lismus wesentlich bei. Die Mission von Bi-
bliotheken für die Gesellschaft und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt beruht auf 
Freiheit und Demokratie. Dafür stehen Bi-
bliotheken – ÖBs wie WBs – mit ihrem Auf-
trag der Teilhabe und der Vermittlung und 
werden dabei vom Deutschen Bibliotheks-
verband stets unterstützt.. ❙


